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K R E I S

Besuchermagnet:
Seniorenheim in
Kell informiert vor
der Eröffnung. S. 8

K U L T U R

Oper im Audimax:
Dreigroschenoper in
ungewohntem
Ambiente. S. 16

Hermeskeil. In der Friedhofs-
kapelle stehen 16 Urnen. Vor je-
der Aschekapsel flackert ein
Teelicht. Keine Blumen, keine
Kränze und auch keine Angehö-
rigen sind da. „Außer den nack-
ten Daten wissen wir nichts von
den Verstorbenen“, durch-
bricht der Geistliche mit bewe-
genden Worten die Stille. Auf
den Urnen steht der Name, das
Geburts- und Sterbedatum, die
Einäscherungsnummer und
-datum sowie der Name des Be-
statters. Niemand wisse, ob um
die Toten getrauert werde, stellt
Sorg in den Raum. Ein letztes
Mal nennt er ihre Namen.

Einmal im Monat kommt der
evangelische Pfarrer, in der Re-
gel gemeinsam mit dem katho-
lischen Diakon Franz-Josef
Schäfer, in die Friedhofskapelle
in der Hochwaldstadt, „um ei-
nen letzten Akt der Barmher-
zigkeit auszuführen“. Verstor-
bene werden in einem anony-
men Sammelbegräbnis beige-
setzt. 

Anonym bedeute, dass die
Grabstelle ohne individuelle
Kennzeichnung bleibe, erklärt
Nellinger. „Kein Täfelchen er-
innert mehr an die Toten.“ Der
Beisetzungsort und -tag bleibt
den Angehörigen ewig verbor-
gen. 

Anonyme Bestattungen
nehmen zu 

„Auf vielen Friedhöfen wer-
den die Urnen in eine Schub-
karre geladen und in einem
Loch vergraben“, sagt Bestatter
Christoph Trösch. Dass „Ver-
storbene entsorgt und ohne ei-
ne Verabschiedung aus der Welt
verschwinden“, wollte der
Friedhofsverwalter Nellinger
nicht hinnehmen. „Das ist wür-
delos“, findet er. Der Beamte

war geschockt über den Wandel
in der Bestattungskultur und
setzte ein Zeichen. 

Er fragte bei den Geistlichen
beider Konfessionen in Her-
meskeil nach, ob sie dem anony-
men Sammelbegräbnis einen
würdevolleren Rahmen geben
könnten. Die beiden Pfarrer
sagten zu. Die Aschekapseln
werden nach wie vor gesam-
melt. „Bis es 16 sind“, sagt Nel-
linger. Dann wird ein Termin
für die Mehrfachbeisetzung in
einem Ein-Kubikmeter-Grab
festgelegt. 

„Seit August letzten Jahres
haben wir 104 Tote in einer ano-
nymen Sammelbestattung be-
erdigt“, sagt Nellinger. 

Die Gründe für anonyme
Bestattungen sind vielfältig

Die Tendenz, diese Bestat-
tungsform zu wählen, sei stei-
gend, die Gründe vielfältig: Im
Vordergrund stehe in erster Li-
nie der ökonomische Reiz. „Ei-
ne anonyme Sammelbestattung
ist die billigste Variante, sie kos-
tet 180 Euro“, sagt Bestatter
Trösch. Zum Vergleich: Für ei-
ne „normale“ Grabstätte plus
Leichenhallennutzung müssen
in Hermeskeil 650 Euro gezahlt
werden. 

Kosten sparen wollen, aber
auch Schicksale von Armen ste-
cken hinter der Zunahme der
anonymen Bestattungen. Eben-
so sei auch häufig der Wunsch
der Verstorbenen, den Angehö-
rigen die Grabpflege zu erspa-
ren, ausschlaggebend. Oder an-
dersherum: Die Hinterbliebe-
nen entschieden sich für das
„pflegeleichte Grab“, das stark
im Kommen sei. Peter Sorg wer-
tet den Wandel in der Bestat-
tungskultur auch als Rückzug
des Todes und der Sterblichkeit
aus dem Leben. 

Mit Besorgnis betrachtet er
das Entschwinden der heilsa-
men Kraft, die die soziale Be-
gleitung von Begräbnissen und
das Trauern am Grab habe. Dass
Toten immer öfter kein Ort zu-
gewiesen werde, sei Spiegel der
sich wandelnden Gesellschaft.
Häufig werde vergessen, dass
eine Grabstätte vor allem den
trauernden Angehörigen diene,
sagt Christoph Trösch. „Grab-
pflege ist Seelenpflege“, betont
der Bestatter. kbb/bre

Anonyme Sammelbestattung: Pfarrer Peter Sorg begleitet 16 Verstorbene auf ihrem letzten irdi-
schen Weg. TV-Foto: Katja Krämer

Anonymer Abschied aus dem Leben 

„Wir sind hier zusammenge-
kommen, um 16 Menschen zu
Grabe zu tragen“, sagt Pfarrer
Peter Sorg. Keine Angehörigen,
nur Wolfgang Nellinger, Fried-
hofsverwalter in Hermeskeil,
zwei Bestatter und Axel Bau-
mann vom Hermeskeiler Kre-
matorium begleiten die Ver-
storbenen auf ihrem letzten
Weg.

Von unserer Mitarbeiterin
Katja Krämer

Monatliche Sammelbeisetzung in Hermeskeil – Verwaltungsbeamter setzt sich für würdevolles Begräbnis ein 

NACHRICHTEN

Hermeskeil. (mc) Der Stadtrat
Hermeskeil hat die Änderung
eines Bebauungsplans abge-
lehnt. Im Baugebiet „Peters-
berg“ wollte ein Bauherr ein
Musterhaus für künftige Bau-
projekte errrichten - aller-
dings auf einer für Gebäude
nicht vorgesehenen Freifläche.
Dafür wäre eine Änderung des
Plans notwendig gewesen, die
Kosten hierfür wollte der An-
tragsteller selbst tragen. Doch
aus Furcht vor einem mögli-
chen Rechtsstreit, der mögli-
cherweise der Stadt bei einer
Zustimmung zur Änderung ge-
droht hätte, lehnte der Rat den
Änderungswunsch mehrheit-
lich ab. Besitzer benachbarter
Grundstücke befürchteten
Nachteile durch den mögli-
chen Bau. Eine „grobe Ver-
schlechterung“ des eigenen
Besitzes könne der Bau dar-
stellen, steht in der Stellung-
nahme eines Betroffenen. Den
Änderungswunsch lehnten sie
strikt ab. Der Rat wies zudem
darauf hin, dass an Baugrund-
stücken in der Stadt kein Man-
gel bestehe. kbb/bre

Änderungswünsche am
Bebauungsplan abgelehnt

Greimerath. (red) Der Natur-
park Saar-Hunsrück bietet am
Samstag, 19. Mai, von 14 bis 17
Uhr eine geologische Wande-
rung zur Grube Louise an. Im
Umfeld der stillgelegten Grei-
merather Grube Louise kann
das Eisenerz „Glaskopf“, auch
Blutstein genannt, gefunden
werden. Hobbygeologe Niko-
laus Kinn berichtet über den
damaligen Blutsteinabbau und
den aus Blutstein hergestell-
ten „Trauerschmuck“. Die ehe-
malige Grube selbst wird nicht
besichtigt. Als Ausrüstung
werden festes Schuhwerk so-
wie geländetaugliche und wit-
terungsangepasste Kleidung
empfohlen. Die Teilnahmege-
bühr beträgt drei Euro pro Er-
wachsenem und ein Euro pro
Kind. Treffpunkt ist der Park-
platz der Gaststätte Panzhaus
an der Kreuzung B 268 und
K139. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter Telefon
06503/92140. kbb/bre

Geologische Wanderung
zur „Grube Louise“

Hermeskeil/Kell am See. (ax)
Rheinland-Pfalz wird 60 Jahre
alt - und das wird auch im
Hochwald mit mehreren Ak-
tionen gefeiert. Anlässlich des
landesweiten Aktions-Tages
fällt am Samstag, 19. Mai, ab 9
Uhr in Kell am See der Start-
schuss für die Freibad-Saison
2007. Besonderes Bonbon: Der
Eintritt ins „Freibad Hoch-
wald“ ist am Eröffnungstag für
alle Badegäste und Besucher
frei. Mit von der Partie sind
dann auch die Jugendfeuer-
wehren der Verbandsgemein-
de Kell am See. Sie präsentie-
ren sich zwischen 13 und 17
Uhr mit Infoständen und orga-
nisieren Spiele für die kleinen
Gäste. In Hermeskeil lädt un-
ter dem Motto „Treffpunkt
Wald“ das Forstamt Hochwald
(Koblenzer Straße 71) von 10
bis 17 Uhr zu einem Tag der of-
fenen Tür ein. Noch bei einer
weiteren Landesbehörde mit
Sitz in Hermeskeil können die
Besucher einen Blick hinter
die Kulissen werfen. Die Stra-
ßenmeisterei Hermeskeil in-
formiert ebenfalls zwischen 10
und 17 Uhr über ihre Arbeit. 

kbb/bre

Drei Mal Tag
der offenen Tür

Seitengestaltung: 
Rainer Neubert

Züsch. (red) Der Höhepunkt des
Festes wird die Aufführung einer
fantasievollen Pferdeerzählung
„Pegasus und die sieben Schlüs-
sel zur Inspiration“ sein. Am
Samstag 19. Mai, können Wan-
derreiter einen Sternritt zum Hof
Birkenau unternehmen. Abends
um 20 Uhr beginnt die Auffüh-
rung des „Pegasus“; es gibt aus-
reichend überdachte Sitzplätze.
Der Sonntag, 20. Mai ist als „Tag
der offenen Tür“ geplant und lädt
zu vielen Überraschungen ein:
Vor- und nachmittags gibt es tolle
Vorführungen, Infostände und
einen Flohmarkt für Reiter. 

Für das leibliche Wohl wird ge-
sorgt. Die Einnahmen durch den
Kartenverkauf werden dem
Theaterprojekt im Jugendzen-

trum Madhouse in Hermeskeil
und dem Verein Nestwärme in
Trier gespendet. Der Vorverkauf
startet am Mittwoch 16. April.
Karten gibt es in Trier bei Reit-
sport Emmerich, Moltkestraße

16, und in Hermeskeil beim Ge-
tränkehandel Bierstraße, Am
Dörrenbach 8 zum Preis von acht
Euro für Erwachsene und fünf
Euro für Kinder bis 14 Jahre. 

kbb/bre

Pferdefestival zum Jubiläum
Hof Birkenau in Züsch bei Hermeskeil feiert 10-jähriges Bestehen

Ein Pferdefest der besonderen
Art findet am Himmelfahrtswo-
chende im Hunsrück statt. Gisela
Klippel feiert auf ihrem Hof Bir-
kenau das 10-jährige Bestehen
desselben. Dazu sind alle Pferde-
freunde herzlich eingeladen. 

Zum Jubiläum von Hof Birkenau gibt es ein Pferdefest. Foto: privat

Kell am See.(hm) Die erste Hälfte
der Freizeit wird auf einem Cam-
pingplatz bei Rom stattfinden.
Ausflüge in die Kulturstadt und
zum nahe gelegenen Strand wer-
den auf dem Programm stehen.
Der Campingplatz verfügt über
Fußball- und Volleyballplätze,
Swimmingpools und andere Frei-
zeitmöglichkeiten, damit ausrei-
chend für Aktivitäten gesorgt ist.
Für eine Fahrradtour ins Umland
stehen Mountainbikes zur Verfü-
gung. Nach einer Woche geht es
weiter in die Toskana, in die Nähe
der Mittelmeerstadt Grosseto.
Hier liegt der Campingplatz di-
rekt am Meer. Ein Tagesausflug
in eine der sehenswerten Städte
Florenz, Pisa oder Siena wird die
Ferienfreizeit abrunden.

Wie ein Team muss die Gruppe

zusammenstehen, wenn es im
Küchenzelt um die Zubereitung
der gemeinsamen Mahlzeiten
geht. Wohnen werden die Teil-
nehmer in großen 4-Personen-
zelten, die mit Betten, Beleuch-
tung und Sitzmöbeln ausgestattet
sind. Vorgesehene Leistungen:
Vollverpflegung, An- und Abreise
im 3-Sterne-Reisebus, Transfer
mit dem Reisebus von Rom nach
Grosseto, Bereitstellung der Zel-
te, Tagestour mit dem Mountain-
bike, Ausflüge nach Rom mit Be-
sichtigungen von Sehenswürdig-
keiten, Tagesausflug nach Flo-
renz, Pisa oder Siena.

Die Ferienfreizeit wird voraus-
sichtlich vom 21.Juli bis 3.August
stattfinden. Der Preis wird, ab-
hängig von der Teilnehmeran-
zahl, zwischen 360 und 390 Euro
pro Person (inklusive aller Kos-
ten) liegen. Teilnehmen dürfen
Jugendliche aller Altersgruppen.

Interessenten können sich bis
zum 20.Mai bei Jugendpfleger
Michael Binder, Tel.: 06589-91
7171, anmelden. kbb/bre

Kultur und Freizeit
Auf die Teilnehmer wartet Programm in der Toscana

Auch in diesem Sommer will die
Verbandsgemeinde wieder eine
Campingfreizeit für Jugendliche
anbieten. Nachdem es im letzten
Jahr nach Frankreich ging, ist
dieses Jahr Italien an der Reihe.


